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Deutſchland. 


Berlin, 18. Mai. Die geſtern ausgegebene Nummer 16 der Ge⸗ 


ſetz Sammlung enthält den Allerhöchſten Erlaß vom 4. Mai 1849, be⸗ 


treffend den Angriff der Arbeiten auf der Eiſenbahnſtrecke von Dirſchau 


nach Danzig: 


„Auf Ihren Bericht vom 17. April d. J. genehmige Ich mit Vorbe⸗ 


halt der Zustimmung der Kammern, daß mit den Erdarbeiten für die be⸗ 
abſichtigte Zweigbahn von Dirſchau nach Danzig, fo weit als es zur Be⸗ 
ſchäftigung erwerbloſer Arbeiter nothwendig wird, unverweilt vorgeſchritten 
werde. Zugleich beſtimme Ich, daß das Recht zur Expropriation derjeni⸗ 
gen Grundſtücke, welche zur Ausführung dieſer Bahn nebſt Zubehör nach 
dem von dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
feſtzuſtellenden Bauplane erforderlich find, ſo wie das Recht zur vorüber⸗ 
ehe a fremder Grundſtücke nach den Beſtimmungen des Ge⸗ 
etzes über die Eiſenbahn⸗ Unternehmungen vom 3. November 1838 zur 
Anwendung kommen ſoll. { 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 
i 1849. 


Charlottenburg, den 4. Mai ö 
Friedrich Wilhelm. 
von der Heydt. 


Berlin, 20, Mai. Die conſtitutionelle Zeitung außert: Es gereicht 
uns zur höchſten Befriedigung, nach der zuverläſſigſten Quelle verſichern 
5 können, daß in der nächſten Zeit ſchon der geſammten Nation unzwei⸗ 
elhafte und rechtsverbindliche Bürgſchaften gegeben werden, daß die Erhe⸗ 
bung des Jahres 1848 ſo für die verfaſſungsmäßige Freiheit, wie für die 
nationale Einigung nicht verloren gehen wird, wenn die Empörung und die 
Anarchie durch das Schwert niedergeſchlagen ſind. i 

Es handelt ſich nicht von einer octropirten Verfaſſung für Deutſchland. 
Fr Baiern, Hannover und Sachſen find nunmehr zu einem Einver⸗ 


önighieh prtwilegtete Stettiniſche Zei 


Dienſtag, den 22. Mai 4849. 


— 


ändniſſe gelangt, und wir haben allen Grund zu der Vermuthung, daß 


auch Oeſterreich ſich der Einigung derſelben mit den übrigen deutſchen 
Staaten zu einem engern Bundesſtaate, welcher in ewige und innige 
Allianz mit der öſterreichiſchen Monarchie treten wird, nicht entgegen ſetzt. 
Man wird an dem Gedanken feſthalten, daß Deutſchland nach Außen noth⸗ 
wendig eine ungetheilte Einheit darftellen muß, damit die Nation in den 
Angelegenheiten Europa's ihrer Größe und Würde entſprechend vertreten 


ſei, damit den übrigen Völkern und Staaten klar werde, daß Deutſchland, 


bas ganze einige Deutſchland, eine wirkliche Großmacht iſt. Nach Janen 
ſoll die freie Bewegung der Einzelſtaaten nur A 5 on en 
fein, wo das höhere, allgemeine Intereſſe es erheiſcht, oder wo Konflikte 
entſtehen. Der Einheitsſtaat, den die graue Theorie der Doktoren der 
Paulskirche, einer 800jährigen Geſchichte zum Trotz, aufgerichtet, fol ein 
ccrn aufrichtiger Bundesſtaat werden, eben ſo fern von jener undeut⸗ 


chen Schöpfung, als von dem alten, durch das erwachte Nationalitätsge⸗ 


fühl verurteilten Staatenbund. Die Centralgewalt fol in den Händen 


ruhen, welche allein ſie mit Macht und ü 6 i 
ee ch Ehre üben können, welchen die 


ſondern nach der beſtehenden Nothwendigkeit, in der öni 
2205 8 eſte endigkeit, in der Hand des Königs von 
Preußen. Die Reichsverfaſſung, wie fie aus der erſten Lefurg 3 5 


iſt dem Entwurf der vier königlichen Regierungen Deutſchlands zu Grund 


gelegt, und nur in der oben angedeuteten Richtung die unerläßlichen Aende⸗ 

rungen angebracht. Das Präſidium des Reichstathes wird 1 zuſte⸗ 
107 n 5 

einzelnen Staaten, als der Nation im Ganzen bilden. Das Wahlge⸗ 

IM 91 vernünftige Grundlagen zurückgeführt werden, r e 

db N liberalen Meinung, was ſo viel heißt, als demokratiſch im 

erte a 55 a a et deshalb nicht revolutionair. Mit die⸗ 

f verden die Regierungen vor den künfti i. 

und Bell Zuſtimmung 5 m: rer 

n der gegenwärtigen Bedrängniß der Centralgewalt, deren Träger 

Er S EN der Nakionalverſammlung den unjarkementatithren. ſcmachvollſten 

eine ln iſt, werden die vier königlichen Regierungen, im Ver⸗ 

lande it Oeſterreich, dafür zu ſorgen haben, daß nicht auch noch dem Aus⸗ 

1 3 die urſpünglich nationale deutſche Bewegung in eine ſolche 

5 e ee ee zn Hohn und zum Spott Europa's mache. 

gieſe en, wenn ſie die alsbaldige E 

viſoriſchen Centralgewalt an Preußen „ N a 

eine RR e iſt im Begriff, 
verweſer — nach dem brutalen Ausdrucke eines Mitgli | 
— „wieder dahin zu ſchicken, woher er gekommen.“ e e 


trägt, durch Delegation, die Gewalt des ehemaligen Bundes. Die mäch⸗ 


tigſten Fürſten und Staaten Deutſchlands müſſen Sorge tragen, daß dieſe 


ſelbſt fie übertragen wollte, nicht aus Sympathie, 


baus und Volkshaus werden eine wahre Repräſeutation ſo 


den würdigen Erzherzog⸗ 


Der Reichsverweſer 


ſchen beide Parteien, 
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nicht in die Hand der Anarchiſten falle, ſondern in die des mächtigſte 
unter ihnen übergehe. Sie werden es thun. 1149. 
— Bei der Einkleidung der bieſhen Gardelandwehr⸗Compagnie ereig⸗ 
nete ſich folgender charakteriſtiſcher Vorfall: Als die Gande⸗Landwehr⸗ 
männer ſich verſammelten, trat einer auf und erklärte, er finde es höchſt 
unrecht, daß man fie, die Familienväter, einſtellen und fortſchicken wolle, 
während die Garde ruhig hier in Berlin bleibe. Auch ſei es Recht, daß 
man ihnen zuvor ſage, warum und wohin! Dies wollten ſie den Offi⸗ 
zieren erklären und daß ſie nicht eher eintreten würden, als bis dies ge⸗ 
ſchehen und die dienſtthuenden Truppen zuvor verwendet ſeien! Alsbald 
entſtand ein lebhafter Wortwechſel über dieſen rebelliſchen Einſpruch und es 
kam endlich dahin, daß der Redner aufforderte, Alle, welche ſich nicht gut⸗ 
willig einſtellen laſſen wollten und feine Meinung theilten, möchten ſich 
von den andern trennen und zu ihm berüber treten. Alsbald traten ſieben 
Wehrmanner auf feine Seite und erklärten, daß fie mit ihm ganz einver⸗ 
ſtanden ſeien. Kaum aber war dies geſchehen, ſo ſprang der Anſtifter zwi⸗ 
ſche und rief mit lauter Stimme: „Nun Cameraden, ſeht 
Ihr Alle die Hallunfen, die in unſeren Reihen ihrem dem König geſchworenen 
Eid der Treue brechen und zu unſern Feinden, den Demokraten, halten 
wollen. Ich wollte die Kerle bloß kennen lernen und ſie ihrer Geſinnung 


überführen. Seht fie Euch alle genau an, damit Ihr ſie gut auf's Korn 
nehmt, wenn es gilt! — Hurrah, es lebe der König!“ — Man kann ſich 
den Schrecken der ſieben blamirten Demokraten den en! (N. P. Z.) 


— In den verſchiedenen Parochieen der Stadt bilden ſich jetzt hier 
„Vereine für die innere Miſſion,“ deren Zweck dahin geht, in 
regelmäßigen Verſammlungen den Bedürfniſſen des Volkes durch Wort 
und That entgegen zu kommen. Es liegt uns von dieſen kirchlich⸗ weltlichen 
Vereinen ein Programm vor, welches unter anderen Beſtimmungen auch 
die enthält, daß dieſe Parochial⸗Vereine ſowohl unter ſich, wie mit den 


ſtädtiſchen Armen⸗Kommiſſionen und anderen Wohlthaͤtigkeitsvereinen in 


Verbindung treten wollen. Spar- Verein, Armen“ und Krankenbeſuche, 
Sonntags ⸗ Schulen, Näh⸗Vereine, Kinder ⸗ Gottesdienſt, ſittlich⸗ religiöſe 
Volksbücher u. ſ. w. ſollen mit dieſer inneren Miſſion verbunden werden. 
Berlin, 20. Mai. In öffentlichen Blättern iſt eine von mehreren 
Deputirten aus Elberfeld und Weſtphalen am 15. Mai von hier abge⸗ 
ſandte telegraphiſche Depeſche mitgetheilt, welche die Ueberſchrift enthalt: 
„Auf Befehl des Herrn Miniſters von der Heydt.“ Nach eingezogener 
Erkundigung iſt dieſe Ueberſchrift nicht von dem Herrn Miniſter ausge⸗ 
gangen. Sie iſt nur dahin zu verſtehen, daß derſelbe die Telegraphen⸗ 
Direktion zur Beförderung der von den Deputirten vollzogenen Depeſche 
autoriſirt hat. N (St.⸗A.) 
Köln, 17. Mai. Da die aus Elberfeld ausgetriebene bewaffnete 
Schaar, welche weit ſtärker als 1000 Mann ſein ſoll, den Weg durch das 
Oberbergiſche nach der Rheinpfalz 0 hat, ſo erhielt das in 
Deutz garniſonirende Wanen » Negiment die Ordre, ſchleunigſt nach der 
Gegend von Gummersbach und nach dem Aggerthale aufzubrechen, um die 
Rokte auseinander zu ſprengen und etwaige Plünderung der Bewohner 
dieſer Gegend zu verhindern. Um 6 Uhr Abends rückte demnach das Re⸗ 
giment aus. Das Zäſte Regiment macht Streifpatrouillen in die Umge⸗ 
gend Kölns. i (D. Ref.) 
Kölu, 18. Mai, Abends. Die eben erſcheinende morgige Nummer 
der „Neuen Rheiniſchen Zeitung“, welche ganz mit rother Farbe gedruckt 
ift, enthält an ihrer Spitze ein „Abfehienswort‘ von F. Freiligrath, einen 
Aufruf an die Arbeiter Kölns, in welchem die Redaktion vor jedem Putſch 
in Köln warnt, und einen Artikel Köln, mit der Anzeige: „Die „Neue 
Rhein. Ztg.“ hört einftweilen auf zu erſcheinen.“ f 
Düſſeldorf, 18. Mai. Das Gerücht von dem Verunglücken der von 
Köln nach Düſſeldorf geſendeten preußiſchen Truppen entbehrt aller Be⸗ 
gründung. i f (D. Ref.) 
Aus Hagen, dem angeblichen Mittelpunkte der Inſurrektion der 
vom 17ten d. Mts. mitgetheilt, daß Fama, 
wie üblich, eine große Lüge verbreitet hatte. elllerdings ſind alle Gemü⸗ 
ther aufgeregt durch die deutſche Frage; fie wurzelt in allen Schichten der 
Bevölkerung. Dieſe edle Aufwallung iſt durch die alten Wühler der De⸗ 
mokratie zu einer Demonſtration gegen das Miniſterium Brandenburg 


benutzt worden. 

Bereits am 16. Morgens kehrten die Zuzügler aus dem Kreiſe Hagen 
von Iſerlohn zurück und deponirten ihre Waffen. Die Stimmung war 
durchaus für den König und gegen die Republik. In Elberfeld be⸗ 
gann geſtern der Umſchlag der Dinge. 

Die Städte Barmen und Schwelm haben ſich durch muſterhafte Rahe 
und Ordnung denkwurdig ausgezeichnet. 


Die ganze Bewegung iſt ein gewöhnlicher Putſch. ö 
Die Proklamation des Königs macht einen günſtigen Eindruck. 
Bi (D. Ref.) 

Düſſeldorf, 18. Mai. Nachdem die Banden der Aufrührer, welche 
Elberfeld und ſeine getreuen aber irregeleiteten Bewohner eine Woche 
lang unterjocht hielten, endlich eine bedeutende Summe Geldes, theils in 
Baar, theils in Wechſeln erpreßt hatten, zogen ſie von dannen und be⸗ 
gannen damit, ein Tauſend Thaler ſogleich unter ſich zu theilen. Wahr- 
ſcheinlich um ſicherer etwaigen Nachſtellungen zu entgehen, vielleicht auch 
um deſto mehr Orte unterwegs brandſchatzen zu können, theilte ſich als⸗ 
bald der Haufen, und einer derſelben wandte ſich auf Lütringhauſen, 
wohin man jedoch bereits eine Warnung geſendet hatte, damit man dort 
auf ſeiner Hut ſein möchte. Dies hatte die gute Wirkung, daß die Bür⸗ 
gerwehr ſich daſelbſt eilig bewaffnete und bereit hielt; als nun eine Bande 
von 150 Mann, den Herrn von Mirbach und einen andern der Haupt⸗ 
aufwiegler, Schneider Hühnerbein aus Barmen, an der Spitze anzogen, 
wurden ſie alsbald umzingelt und nach kurzem Widerſtand gefangen ge⸗ 
nommen. Nach anderen Nachrichten ſollen ſie ſammtlich zurückgeſchlagen 
und auseinander getrieben fein, bei welcher Gelegenheit Mirbach und 
Hühnerbein von einigen Chauſſee - Arbeitern, die mit Schüppen bewaffnet 
waren, verhaftet worden. Welche Lesart die richtigere iſt, wage ich nicht 

In entſcheiden. Bei Mirbach fanden ſich noch die ſaͤmmtlichen Wechſel 
und das Geld, mit Ausnahme der 1000 Thaler, und hat man dieſe Lente 
in gehörige Sicherheie gebracht. Ein Mitglied des Sicherheits⸗Ausſchuſſes, 
Bohuſtedt, ein ganz junger Mann, der bereits mit feinem 20ften Jahre 
das Doktor Examen gemacht hatte, und zuletzt in Elberfeld als Advokat 
praktizirte, kam geſtern auf ſeiner Flucht nach Belgien hier durch, ſoll aber 
eben fo wie Riotte Alec eweſen ſein. Von den übrigen Mitglie⸗ 
dern des Sicherheits⸗Ausſchuſſes bort man noch nichts Näheres. 

Ich meldete Ihnen bereits vor einigen Tagen, daß der Anhang der 
Gräfin Hatzfeld von hier verwieſen iſt; der Sohn Paul ebenfalls, und 
iſt dieſer unter der beſonderen Aufficht feines: Vaters nach Schönſtädt ver- 
wieſen; ehe er dahin abreiſte und als er ſich noch in Köln befand, wünſchte 
die Gräfin Hatzfeld ihn noch einmal zu ſprechen, und deshalb dorthin zu 
fahren. Da ſie aber in Erfahrung gebracht hatte, wie ſehr das Militair, 


aber auch die untern Volksklaſſen, welche von ihr hauptſächlich verleitet 


worden waren, auf ſie erboſt ſeien, wagte ſie es nicht, allein ohne beſon⸗ 
dern Schutz zur Eiſenbahn zu gehen, unerachtet ihr Haus kaum einige hun⸗ 
dert Schritte von dem Bahnhofe entfernt iſt. Sie ſchrieb daher an die 
Ae einen Brief und bat um Begleitung des dienſtthuenden 
ommiſſairs, damit fie nicht als Opfer der Rache fiele; natürlich wurde 
ihr dies gewährt. Die Entrüſtung des Militairs ſoll ſie dadurch noch be⸗ 
ſonders angeregt haben, daß fie, vor einigen Tagen des Abends einem Sol⸗ 
daten mit ſeinem Mädchen begegnend, das Mädchen ſchalt, daß ſie ſich mit 
fo einem Preußen gemein mache, worauf das Mädchen ihr einfach durch 
eine derbe Maulſchelle geantwortet haben fol und hinzufuͤgte, fie ſolle doch nur 
froh fein, wenn ein Preuße fie nur anſehen wolle und ihr nicht den Rücken 
drehe! — Ob wahr oder erfunden will ich dahin geſtellt fein laſſen; doch 
findet dieſe Erzählung allgemeinen Glauben. (D. Ref.) 

Elberfeld, 17. Mai. Es haben ſich drei Deputirte Elberfelds nach 
Berlin begeben, und dem kommandirenden General hiervon Kenntniß ge⸗ 
geben, mit dem dringendſlen Wunſche, vor ihrer Rückkehr keine zerſtören⸗ 
den Schritte gegen die Stadt zu thun. Das glückliche Ergebniß der Ver⸗ 
handlungen mit den Miniſtern war: 

1) Daß ihnen ſchriftlich von den Miniſtern die perſönliche Zuſiche⸗ 
rung gegeben wurde, es ſolle mit der Stadt auf die ſchonendſte Weiſe ver⸗ 
fahren, und nur dann von der herangerückten großen militairiſchen Macht 
Gebrauch gemacht werden, wenn die übrigen Mittel, dem unglücklichen 
Zuſtande derſelben ein Ende zu machen, auf das äußerfte erſchöpft ſeien. 

2) Daß ihnen mit eben ſo viel Feſtigkeit als Milde eröffnet wurde, 
daß es zwar ganz unzuläſſig erſcheine, gegenüber einer bewaffneten 
Schar dieſer zum Voraus und unbedingte Verzeihung für Alles, was ge⸗ 
ſchehen ſei und noch geſchehen könnte, zu verſprechen, daß es aber als 
ſicher betrachtet werden dürfe, daß mit der möglichſten und größten Schs⸗ 
nung verfahren werden ſolle, wenn die Ordnung freiwillig bergeſtellt und 
jeder zu feiner Pflicht zurückgekehrt wäre — daß insbeſondere die nur ver⸗ 
leiteten Maſſen volle Berückſichtigung zu erwarten hätten. 

3) Daß fie die feſte Ueberzeugung gewonnen haben, daß unter den 
Umſtänden, wie ſie nun einmal durch manche traurige Verwickelung ent⸗ 
ſtanden find — nur den angeſtrengteſten Bemühungen der Staatsregierung 
es gelungen iſt, die Zuſtimmung der Königreiche Baiern, Sachſen und 
Hannover zu einer deutſchen Verfaſſung zu erhalten, welche Preußen als 
alleinige Central⸗Gewalt an die Spitze ſtellt, ein Volkshaus einführt und 
von der wörtlich zu Grunde gelegten Frankfurter Verfaſſung nur in fo 
fern unterſcheidet, als fie ſich der erſten Leſung dieſer Verfaſſung nähert, 
Preußen nicht nöthigt, etwa widerſtrebende deutſche Staaten zum Eintritt‘ 
in den deutſchen Bundesſtaat zu zwingen, — dem Reichs-Dberhaupte 
ein abſolutes Veto gewährt, und dasſelbe zwar in der Geſetzgebung 
durch Mitwirkung der übrigen Staaten beſchränkt, aber nach Außen und 
in der Executive als alleinige kräftige Gewalt hinſtellt, ſo wie endlich eine 
genauere Beſtimmung der Wahlart einführt, nach welcher zwar eine Ab⸗ 
ſtufung der Wahl Statt finden, aber keine Klaſſe des Volkes von derſel⸗ 
ben ausgeſchloſſen werden ſoll. — Oeſterreich ſoll zu dieſer Vereinbarung 
ſeine Zuſtimmung gegeben haben, und in wenigen Tagen ſteht die Ver⸗ 
öffentlichung bevor. b i 

Die Deputirten glaubten nach Erhaltung dieſer Aufſchlüſſe und Zu⸗ 
ſicherungen ihren Auftrag als erledigt anſehen zu können, und bedienten 

ſich des ihnen zuvorkommend angebotenen Telegraphen, um in Verbindung 
mit den übrigen Deputirten das, was die ganze Provinz anging, und von 
dem ſie den beſten Eindruck auf die verſammelten Bewaffneten in unſerer 
Stadt erwarteten, ſchleunigſt hierher mitzutheilen. 

Demnächſt haben ſie am löten d. M. Berlin wieder verlaſſen und 
bei ihrer geſtern Abend erfolgten Rückkehr im Hauptquartier der Bürger⸗ 
wehr alles dieſes mündlich mitgetheilt. (Elbf. Z.) 

Elberfeld, 18. Mai. Der Gemeinderath beſchloß zwei Deputatio⸗ 
gen, ſowohl an den Herrn Ober⸗Präſidenten, als auch an den kommandi⸗ 
renden General Herrn von Hanneken zu ſenden, um denſelben Namens 
ver Stadt die Unterwerfung unter die geſetzliche Ordnung auszuſprechen 
und die Lage der Stadt darzuſtellen. Es wurden zu Glieder der Depu⸗ 
lation an den Herrn Ober⸗Präſidenten gewählt: die Herren Albert We⸗ 
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ver, Louis Schniewind, Karl Herminghaus. Ferner an den kommandiren⸗ 
den General: die Hrn, Keetmann, Löwenſtein, H. Wülfing, als Hauptm 
der Bürgerwehr, die ſich gleich zu demſelben verfügen werden. ; 
Indem während der Verhandlung der erſte Beigeordnete, Herr Blank. 
Hauptmann, in die Verſammlung getreten und erklärte, daß er das Regi⸗ 
ment der Stadt wieder in die Hand nehme, erkannte der Gemeinderath 
dies mit Freude an und erwaͤhlte eine Kommiſſion aus ſeiner Mitte, um 
demſelben vorläufig rathend und helfend zur Seite zu ſtehen, giebt dem⸗ 
ſelben auch anheim, ſich nach Bedürfniß durch Zuziehung anderer Gemein. 
deglieder zu verſtärken. (St. A.) 
Elberfeld, 18. Mat. Folgendes möge zur Charakteriſtik der in Elberfeld 
ſtattgehabten Bewegung dienen. 3 2 
1) Zuerſt ließen die Führer diefer Bewegung das Zuchthaus öffnen, um die 
Sträflinge zu ihren Verbündeten zu machen. ö } 
2) Zur Ausführung und Vollſtreckung ihrer Befehle bildeten die Führer ihre 
Truppe aus dem Gefindel der ganzen Umgegend Elberfelds und aus eidbrüchigen 
Landwehrmännern. Beide Klaffen wurden zum Theil mit den aus dent Zeug: 
hauſe in Gräfrath geſtohlenen Uniformen bekleidet. 

3) Am Schluß des kurzen Trauerſpiels ließen fi mehrere der Haupkführer 
dieſer Bewegung, in deren Hände der Gemeinderath das Regiment der Stadt 
1 batte, mit erpreßtem Gelde bezahlen, um die Stadt wieder zu ber⸗ 
aſſen. 

Das waren die Helden des Tages. Aus ihren Händen ſollte das Volk fein 
Heil empfangen. 5 . ; (Elberf. 3.) 

Hückeswagen, 18. Mai. Geſtern Vormittag traf die amtliche 
Nachricht ein, daß etwa 100 vom Sicherheits-Ausſchuß zu Elberfeld (we. 
0 communiſtiſcher Beſtrebungen) ausgewieſene Barrieadenmänner die Abe 
icht geäußert hätten, biefiger Stadt einen Beſuch abzuſtatten. Dieſe Nach⸗ 
richt war gerüchtweiſe, wie gewöhnlich, verſchlimmert, kaum nach Wipper⸗ 
fürth gelaugt, als dort die brave Bürgerſchaft zu den Waffen griff und 
mit anſehnlichem Zuzuge ihrer bedrohten Nachbarſchaft zur Hülfe eilte. 
Doch kamen jene Ausgewieſenen nicht bis hierher. Alle Zwiſchenorte, 
Städte und Dörfer hielten bewaffnet ihr Weichbild bewacht. In der Nahe 
von Radevormwald, wo die Schaar 150 Mann betragen haben foll, wur: 
den fie nach hartem Kampfe von den Landleuten mit einem Verluſte von 
12 Mann völlig zerſpreugt. Sieben ſollen ſchwer verwundet, einer fol 
bereits geftorben fein. Die Zerſprengten wurden von allen Seiten bis 
ſpat in die Nacht verfolgt; von allen Seiten hörte man Schüſſe. Auch 
hieher hat man mehrere Gefangene eingebracht. In wie fern ſich die Aug: 
gewieſenen dieſe Verfolgung durch praktiſchen Communismus oder chen 
wegen bloßer Befürchtungen zuzogen, vermag man aus den vielen ſich wir 
derſprechenden Gerüchten noch nicht zu ermitteln. (Köln. 3.) 


Aus Tecklenburg, 18. Mai. Die einberufenen Landwehrmann⸗ 
ſchaften geſtellten ſich bei uns pünktlich und gingen ihrem Beruf mit Freu⸗ 
digkeit entgegen. Die preußiſche, mit der Inſchrift „vorwärts mit Gott 
für König und Vaterland“ gezierte Fahne vortragend, zogen viele Wehr⸗ 
männer der 12ten Compagnie zten Bataillons 13ten Landwehr⸗Regiments 
im Bataillons⸗Stabsquartier Warendorf ein. (D. Ref.) 


Leipzig, 20. Mai. Von heute an ift die ganze ſächſiſche Armee auf 
den Kriegsfuß geſetzt und wird dadurch die Stärke der ſächſiſchen Truppen⸗ 
zahl auf 24,000 Mann anwachſen. d 

Eben trifft noch die Nachricht hier ein, daß der König, deſſen vor⸗ 
geſtriger Geburtstag hier froh wie gewöhnlich, durch eine Reveille der 
Kommunalgarde gefeiert ward, am Nervenfieber eee 

Ref.) 

Braunſchweig, 19. Mai. Die Nachricht von dem bevorſtehenden 
Anſchluſſe Hannovers an den Zollverein fönnen wir aus vollkommen ſiche⸗ 
rer Quelle beftätigen. Wie wir hören, iſt die Zolleinheit einer von den 
Punkten der in Berlin berathenen deutſchen Verfaſſung. Als Zeitpunkt der 
eintretenden Einigung wird der 1. Oktober d. J. bezeichnet. (D. Ref) 


München, 18. Das Künſtler⸗ Freikorps und das Studenten „fiel: 
forps find aufgelöſt worden. Die Waffen, binnen 24 Stunden einzuliefenn, 
find ſchon größtentheils abgegeben worden. Student Zuccarini, Matgie 
des Comitee für Reorganiſation des Studenten⸗Freikorps, ift geſtern „wegen 
Staatsverraths“ plötzlich verhaftet worden. Die übrigen Mitglieder des 
Ausſchuſſes ſollen ſich der Verhaftung durch die Flucht entzogen, e 

(D. Ref. 


Kaiſerslautern, 17. Mai. Nachmittags 4. Uhr. 29 Abgeordnete 
der Kantone der Pfalz ſind heute hier zuſammengetreten unter dem Vorſiß 
des „Bürgers“ Waltz aus Speier. Schmidt trug im Namen des Landes ⸗ 
ausſchuſſes auf Einſetzung einer proviſoriſchen Regierung an. Nach einer 
ſehr getheilten Debatte, in welcher der Vorſitzende Waltz gegen den Antrag 
ſich ausſprach, wurde mit 15 gegen 13. Stimmen die Einſetzung 
einer proviſoriſchen Regierung beſchloſſen, deren (5) Mitglie⸗ 
der ſo eben gewählt werden. Schütz aus Mainz bot im Laufe der 
Sitzung im Namen des Badener Landes der Pfalz ein Schutz- und Truß' 
bündniß an. a 

Karlsruhe, 16. Mai. Die Berichte der Reiſenden aus Baden 
geben von dem augenblicklichen Zuſtand des unglücklichen Landes ein Bild 
wie von den wüſteſten Saturnalſen. Schaaren von betrunkenen Frei 


ſchärlern, mehr auf den Wagen als in denſelben ſitzend, überfüllen dit 


Bahnzüge, die ſich nur langſam und jeden Augenblick anhaltend fortbewegen. 
Entfällt einem der Souveraine die Pfeife, fo muß der Zug anhalten. 
Fortwährend wird aus den Zügen geſchoſſen. In den Warteſaͤulen ver⸗ 
gnügt man ſich damit, Kugeln in die Decke zu ſchießen. 
Karlsruhe, 17. Mai. Die Neue Freiburger Zeitung ber 
einer Deputation, die an den Großherzog geſendet worden ſei, um 
ur Rückkehr zu bewegen. Wir ſind nan zu verſichern, daß der 
kandes⸗Ausſchuß von einer ſolchen Abordnung Nichts weiß. } 
Geſtern Abend kamen die Abgeordneten Chriſt und Zell a 
Trier) als Reichskommiſſaire aus Frankfurt hier an. — Im Laufe de 
geſtrigen Tages iſt Karl Heinzen hier eingetroffrn. 5 
Heidelberg, 17. Mai. Heute Morgens kam ein Turner auf einen 
ſchönen Dragonerpferde, bekleidet mit dem Mantel und Säbel eines a 
goners, hier an und meldete, das zwiſchen Sinsheim und Heilbronn di 
verfolgte badiſche Artillerie mit 16 Kanonen zugleich mit ihrem Aufi cg 
Oberſt Hinkeldey, gefangen genommen worden ſei. Dieſes Corps ſoll ſich 
en Wittenberg gewendet haben, um den verfolgenden Turnern und Bi 
ſcabken zu enkgehen, mußte ſich indeſſen ergeben, weil es an der Wür 


berichtet i 81 


tembergiſchen Grenze abgewieſen wurde. Bei der Gelegenheit ſoll ſich ein 


ier erſchoſſen haben, f 
ir ganze Artillerie in ben Händen des Volkes. Sade 
Das Commando der e 978 menen dee — 7 en 
ü te ich in Vereinigung mi 
berg. Heute früh um 2 Uhr mach 5 Fa a Bee 
und Wieslocher Bürgerwehr einen Angriff au | 0 8 S 
jedewaffen aller Art ſind in unſeren Händen. Di 
a arakhen; wir find im Anmarſch mit den Geigagen nach 
Sinsheim. Gilbert. 1 1 . a 
i 18. Mai. Heute Morgen erließen die $ ommiſſaire 

A 195 Verordnung, wonach alle unverheiratheten Badenſer 
vom 18ten bis 30ſten Lebensjahr ſich zur Rekrutirung zu ſtellen haben. 


Diejenigen, welche dieſem Befehl nicht Folge leiſten, ſollen nach der 


es Kriegsgeſetzes beſtraft werden. — Zu gleicher Zeit verbreitet 
ſſc das ae 155 Villen Schlöffel (Schlöffel iſt gegenwärtig in 
Baden) beabſichtige einen Sturz der proviſoriſchen Regierung, u 
nicht „entſchieden“ genug fei. u Nr Er, J. 
Freiburg, 16. Mai, Morgens 9 Uhr. So eben rücken ſämmtliche 
Truppen, welche geſtern von hier abmarſchirt ſind, wieder hier ein, um 
auf die Reichsverfaſſung beeidigt zu werden. Eine Stunde von hier ſteht 
an der Spitze eines würtembergiſchen Regiments der A 
Miller, ſowie die Generäle Hoffmann (2) und von Gayling. Einige 
Artilleriſten mit mehreren Geſchützen, ſowie einige Reiterei, ſind zu dieſen 
übergegangen. Alle Bemühungen dieſer Generäle, die badiſchen Jufante⸗ 
rie-Regimenter, wieder zum Gehorſam zu bewegen, ſind fruchtlos geblieben. 
Auf General Miller's Ultimatum: wenn ſie nach ſtattgehabter Verpflich⸗ 
tung auf die Reichsverfaſſung zum Gehorſam zurückkehrten, werde alles 
Vorgefallene vergeſſen fein, erklärten fie, unter allen Umftänden an den 
Offenburger Beſchlüſſen feſthalten zu wollen. Auf ſeine Schlußerklarung: 
ſo müſſe er als Feind in die Stadt einrücken und ſammtliche Widerſetzen⸗ 
den als Rebellen behandeln, — trat ſogleich der Magiſtrat in Berathung, 
in Folge welcher ſo eben der Bürger Adolph Emerling nach Frankfurt ab- 
geht, um an das Reichsminiſterium die Bitte zu ſtellen, einen Kommiſſär 
hierher zu ſenden; denn General v. Miller hat erklärt, er habe von der 
Ceutralgewalt den Auftrag, fo zu handeln. a (D. 3.) 
Naſtatt, 17. Mai. In Folge des Befehls der Executiv-Commiſſion 
— Miniſterium des Krieges — in Karlsruhe hat uns dieſen Mittag die 
öſterreichiſche Beſatzung, Artilleriſten und techniſche Truppen, welche bei 
dem Feſtungsbau beſchäftigt waren, verlaſſen. Sie nimmt ihren Weg nach 
Bregenz, geleitet von einem Commiſſar, der aller Orten für den nöthigen 
Schutz zu ſorgen hat. — Unſere Stadt iſt vollkommen ruhig. Alles hat 
freilich ein ganz kriegeriſches Ausſehen; die Wälle rings um die Stadt ſind 
mit Kanonen und zahlreichen Waffen beſetzt. Der bisherige Gouverneur 
v. Cloßmaun iſt geſtern mit ſeiner Familie von hier nach dem Elſaß ge⸗ 
reiſt. An den Großherzog, der ſich im Elſaß befindet, iſt eine Einladung 
om Landes⸗Ausſchuß ergangen, zurückzukehren. Er hat ſich 3 Tage Be⸗ 
beutzeit genommen, welche morgen ablaufen. Es wäre der unheilvollſte 
Rath, wenn ſeine Umgebung ihn von der Rückkehr abmahnen ſollte. Man 
hört ſtündlich die Aeußerung der Soldaten und Bürger, daß fie den Groß. 
herzog wollen. Auch iſt überall nicht die Rede von der Republik. Haben 
doch unſere Soldaten den Herrn Struve, als er vor dem Thore ankam, 
nicht eingelaſſen, und auch Herr Raveaux, welcher vom Sonntag auf Mon- 
tag hier war, hat demſelben abgerathen, in die Stadt zu gehen. Noch 
könnte Alles einen verſöhnlichen Nisgang nehmen, wenn von allen Seiten 
mit ruhiger Ueberlegung gehandelt würde. (O. P. A. Z.) 
Aus Baden, 16. Mai. In Heidelderg find am 16ten etwa 
500 Mann „zum Volk“ übergetretenes Fußvolk mit 2 Haubitzen und 2 
Kanonen einmarſchirt, gefolgt von einem wilden Haufen Freiſchärler, meiſt 
Bauern mit Beilen, Senſen, Miſt⸗ oder Heu Gabeln bewaffnet; das 
Militair ſchien wenig erbaut von dieſer Geſellſchaft, die Offiziere blick⸗ 
ten gar nicht in die Hohe; Augenzeugen verſichern, fie hatten keinem in 
die zuge ſehen können, ſo tief ſei der Tſchako in die Stirn gedrückt 
geweſen. a 5 0 3 
Brentano hat von Karlsruhe aus gleich bekannt gemacht, es follten 
die Beamten unter der „neuen Regierung“ nicht von ihren Stellen ent⸗ 
fernt werden, fie möchten fort fungiren! Die Sache verhält ſich aber ſo: 
es wird vom neuen Regiment ein Eid gefordert auf die Reichsverfaſſung 
mit den durch die Umſtände nöthig werdenden Modifikationen“ und auf 
Treue für den Landes⸗Ausſchuß; der Großherzog iſt nicht dabei genannt, 
auch nicht die beſtehende Landes ⸗Conſtitution. Verweigert ein Beamter 
dieſen doppelten Eid, ſo wird er auf der Stelle entlaſſen, und dann 
heißt's im Volke: „er hat die Reichsverfaſſung nicht anerkennen wol⸗ 


len.“ Ob dergleichen rabuliſtiſche Künſte auch beim Soldaten verfangen 


werden? i 
Brentano hat allerdings geäußert, der Großherzog hätte da bleiben 


ſollen, gegen ihn habe man gar nichts; zugleich aber iſt der reitenden Ar⸗ 


tillerie, welche den Großherzog begleitete, nachgeſetzt worden, um ihr die 


Kanonen abzujagen. Eine Botſchaft ſoll an den Großherzog abgegangen 


En um ihm die Bitte um ſeine Rückkehr vorzulegen; nur ſoll damit die 
Bedin 

gutheiße, und alles, was bis jetzt geſchehen iſt, anerkenne. Auch ſoll ihm 
auf Struve's Vorſchlag — eine peremtoriſche präkluſive Friſt von we⸗ 
nig Tagen zur Rückkehr geſetzt worden ſein. Dies kann ich indeß nur als 


Gerücht geben, denn unſere gegenwärtige Regierung iſt ungeachtet ihres 
; A . gs 25 { et ihres 
Freiſinns und ihres Sinnes für Oeffentlichkeit ſehr dorfichtig 110 ie 

lk. ö 


1 Eu ee Mittheilungen hör De Vo 
ö er alte Herr v. Itzſtein hält ſich noch ganz ſtill im Bau; das i 
ein Jeichen, daß er noch verdächtige Witterung ſpürt. Zum Befehlshuke, 
der Burgerwehr und des Freiſchaaren⸗Zuzugs zu Freiburg iſt ein Sohn 
Welcker vom Landes ⸗Ausſchuß erwirkt. Das gefliſſentlich verbreitete 
Gerücht, auch Chriſt werde eine hohe Stelle in der neuen badiſchen Re⸗ 
gierung 1 5 2 Pi glaublich. i 
— 1. Mai. Die Parlaments⸗Mitglieder Chriſt und - 
ſtern als Reichskommiſſatre nach Karlsruhe 9 8 5 Sal 2 sr 
Darmſtadt, 17. Mai. Wie i j 5 
Nacht und heute früh das groß eee ee ee 8 


5 N I erzogliche 4. Jinf. J 
Eiſenbahn hier vorbei nach der Weichen Gre A een au de 


5 \ Ihm folgte ei ilfon- 
des k. würtembergiſchen 4. Infanterieregiment yon folgte ein Balallon 


f 3 „ ſowie ſpät N 
Bataillon des 8. würt. Inf.⸗Regiments, das die Race ie 155 15 


Gegend von Frankfurt (Neuiſenburg ꝛc.) hierher marſchir 
N 0 enburg ze. t war. = 
mittags gingen auch noch Reiterei und reitende Arft, leber 15 


um ſich nicht ergeben zu müſſen. So⸗ 


92 0 verknüpft worden ſein, daß er den neuen Zuſtand der Dinge 


Frankfurt aus mit der Eiſenbahn, dahin ab, ſo daß jetzt bereits 6. Bataillone 
Heſſen, 2. Bataillone Würtemberger, 1 Bataillon Naſſauer, mit heſſiſcher 
Reiterei und Artillerie, dort ſtehen, während hier noch 2 Bataillone mit 
Reiterei und Artillerie in Reſerve ſind, und wie man hört noch bedeutende 
Truppenmaſſen, namentlich Preußen ſich nähern. Dieſe haben bereits 


Oppenheim beſetzt, wie man ſo eben vernimmt gegen die nach Worms 


vorgedrungenen Freiſchärler, welche das dort ſtehende heſſiſche Infanterie ⸗ 
regiment am Abmarſche hindern wollten, allein zu ſpät kamen. Durch 
Oberheſſen zieht ebenfalls, wie man hört, dieſer Tage ein bedeutendes 
preußiſches Truppenkorpo, vielleicht das Obſervationskorps bei Wetzlar. 
Unfer Obſervationskorps gegen Baden befehligt der General Schäffer von 
Bernſtein, ein ſehr tüchtiger Offizier, längere Zeit Geſandter in Berlin, 
auch in der neueſten Zeit als Reichskommiſſär zur Beſtimmung der 
Demarkationslinie in Poſen öfters genannt. Ein Tagesbefehl des Groß⸗ 
herzogs an die Truppen wird ſeine Wirkung auf ihr Pflichtgefühl gewiß 
nicht verfehlen. i 
Darmſtadt, 17. Mai. Aus Rheinheſſen iſt heute Abends die Nach⸗ 
richt hier eingetroffen, daß die Freiſchärler Worms beſetzt hätten. Auch 
ſollen bereits preußiſche Truppen in Oppenheim ſtehen. (O. P. A. Z.) 
Mainz, 16. Mai. Um 10% Uhr find ein würtembergiſcher, ein 


badiſcher und ein rheinbaieriſcher Turner von hier nach Bremen abgegan- 
25 um ſich von dort mit dem nächſten Dampfſchiffe nach Nordamerika zu 


riedrich Hecker zu begeben, dem fie Depeſchen aus Baden zu über- 
bringen haben. . 
— Ein ſo eben aus Mannheim eingegangener Brief Germain Met⸗ 
ternich's meldet, daß derſelbe dort mit 3000 Mann 5 I 70 
D. Ref. 
Mainz, 17. Mai. Dieſen Morgen ſind zwei Compagnien Preußen 
nebſt einer Abtheilung Dragoner über Koſtheim ins Gerauer Land gerückt. 


(M. 3.1 

Mainz, 18. Mai. Das 2te Bataillon des 35. preuß. Inf.⸗Regts. 
iſt ſtatt des geſtern und heute zur Beſetzung des rechten Rheinufers von 
Ginsheim bis Oppenheim abgegangenen Bataillons 38r heute von Franf- 
furt hier eingerückt. Eine Kavallerie⸗Abtheilung rückte dieſen Morgen zum 
Neuthore hinaus. ) 

Frankfurt a. M., 18. Mai. Es iſt ein ſehr bedeutendes Zeichen 
für die Lage der Dinge im Süden, daß hochgeſtellte bairiſche Regierungs- 
beamte unumwunden geſtehen, die Desorganiſation des Staatsorganismus 
gehe auch in Baiern mit Rieſenſchritten vorwärts und ſie ſchauten mit 
deſorgter Hoffnung nach — Preußen! Es find dies dieſelben Herren, 
welche mit einer Art Fanatismus gegen die preußiſche Hegemonie ange- 
kämpft haben; nunmehr wünſchen ſte nichts ſehnlicher, als daß Preußen 
Deutſchland erobern möge, und es iſt ihnen völlig gleichgültig, daß dann 
Deutſchland in Preußen aufgehen wird, während ſie früher ſelbſt das Um⸗ 
gekehrte durchaus nicht wünſchten. Der Schrecken vor der Umwälzung, 


* 


welcher ſich in den fränkiſchen und ſchwäbiſchen Kreiſen unter allen denen 


offenbart, die den Regierungen und Gemeinde⸗Verwaltungen nahe ſtehen, 
iſt nach eigener Ausſage der Art, wie die Zuſtände im Beginn der Bauern- 
kriege etwa geweſen ſein möchten, und im fränkiſchen und ſchwäbiſchen 
Bolte geht bereits wieder die Sage: ein Bauernbub werde Deutſchland 
Rettung bringen müſſen! Was die Stimmung und die Auffaſſung der 
Sachlage von hier aus betrifft, fo iſt fie eine bereits ſehr nüchterne ge⸗ 
worden. Man fürchtet keine gewaltigen Erſchütterungen mehr, im Gegen⸗ 
theil, man glaubt, daß Darmſtadt und Würtemberg mit Baden raſch fer⸗ 
tig ſein, und die Pfalz zum guten Theil ſich ſelbſt helfen werde. Schlimm⸗ 
ſten Falls, daran zweifelt Niemand, könne Preußen Deutſchland von allem 
rothen Unrath rein fegen. Daß die preußiſchen Landwehr⸗Bewegungen 
gefährlich ſeien, glauben nur Wenige, die nicht wiſſen, daß die Elberfelder 
und Iſerlohner Wehrmänner lediglich aus großen Maſſen von Fabrikar⸗ 
beitern zuſammengeſetzt ſind. Man ſtellt ſich den Verlauf der Dinge un⸗ 
gefahr ſo vor. In wenigen Tagen begiebt ſich der Nunpf der National⸗ 
Verſammlung, aus welchem dann nicht nur die Konſervativen Preußens, 
Sachſens, Hannovers, Baierns u. ſ. w., ſondern auch die gemäßigten 
Linken ausgetreten ſein werden, als ein ambulirender Convent nach — 
Raſtatt oder Karlsruhe. Der beſitzende Frankfurter wird ihn mit einer 
wahren Erleichterung abziehen ſehen. In Baden wird dann die Bewe⸗ 
gung nochmals aufflackern, um dann plötzlich zu erlöſchen. Denn ſchon 
jetzt ſind von Seiten Darmſtadts und Würtembergs, nach Anleitung der 
Centralgewalt, die kraftigſten Vorbereitungen getroffen, um mit raſchen 
Schlagen dem Unweſen zu ſteuern. General von Schäffer leitet das 
Ganze. Die Wiedernahme Raſtatts und Landaus in der Pfalz, welches 
leider auch in unſauberen Händen zu ſein ſcheint, ſind dabei die ſchwierig⸗ 
ſten Aufgaben. Erleichtert wird das Geſchäft im Allgemeinen dadurch, 
daß diejenigen Zuzüge, welche von der wahrhaft deutſchen Bewegung ver⸗ 
anlaßt find, bereits jetzt in geordneter Haltung in die Heimath zurückzu⸗ 
kehren beginnen, namentlich aber ganz Franken eine ruhige feſte Haltung 
annimmt. Die elende Felonie der badiſchen Truppen hat zu großen Ab⸗ 
ſcheu erregt. a 5 


— An dem Erzherzog iſt man hier ernſtlich irre geworden. Es ſteht 
feſt, daß das neue Miniſterium nicht weichen, und daß es ebenſo, wie das 
konſervative Element der National⸗Verſammlung, dieſe nunmehr von innen 
heraus aufzulöſen bemüht ſein wird. — Es geſchieht dies durch einfaches 
Feſthalten an ſeinem Programm. Die Linke der National⸗Verſammlung 
beſchließt in Folge deſſen die Regentſchaft — dies kann heute ſchon kom⸗ 
men, indem geftern ja das feierliche Mißtrauensvotum durchgegangen iſt 
5 115 18 88 Abgeordnete verlaſſen, H. v. Gagern an der Spitze, die 

aulskirche. = 
Man ſpricht hier feit geftern Morgen davon, daß das Verfaſſüngs⸗ 
projekt des preußiſchen Kabinets fertig ſei. Daß es einen Reichsrath mit 


beſchließender Stimme als höchſte Bundesbehörde über Deutſchland ſetze 


und dem Könige von Preußen das Präſidium in demſelben als Erbſtatt⸗ 
halter Deutſchlands vindizire. Daneben beſtände das Volkshaus. Dieſes 
1 ſagt in den allgemeinen Umriſſen den hieſigen Preußen wohl zu. 
en Baiern, die ich ſprach, nicht alſo! 8 0 Han; 
Geſtern Abend iſt die Verſtändigung über den gemeinſamen Austritt 
der Konſervativen aller Staaten eingeleitet worden. 1 5 0 
Nachmittags. In der heutigen Sitzung erklärte der Miniſter⸗Präſi⸗ 
dent Grävell mit Offenheit und Würde, daß das Miniſterium nicht wei⸗ 
chen, aber auch in der National⸗Verſammlung die Vertretung des Volks 
achten werde. Er gab als Gründe, weshalb der Erzherzog ſeine Würde 


als Reichsverweſer nicht niedergelegt habe, an: 1) Hoffnung auf noch 
mögliche Verſtändigung über die Verfaſſung mit den Regierungen; 2) die 
Unmöglichkeit, es zu thun, ohne daß eine Vereinigung der Regierungen 
ſtattgefunden; 3) den dänischen Krieg und die Lage des zerfallenen Deutſch⸗ 
lands dem Auslande gegenüber. Der Erzherzog⸗Reichsverweſer, ſagte der 
Miniſter, wird ſein Amt in den Schooß der National⸗Verſammlung und 
feine Macht in die Hände derer zurücklegen, die fie ihm gegeben, und hat 
deshalb einen Courier nach Berlin an Se. Majeſtät den König von Preu⸗ 
ßen entſendet. i t 

Dieſer Courier iſt, wie ich hier hinzufügen kann — Herr v. Bally; 
er überoringt ein eigenhändiges Schreiben des Erzherzogs und eine De⸗ 
peſche des jetzigen Miniſter⸗Präſidenten. In ſeiner Juſtruktion iſt er an⸗ 
gewieſen, um Gottes willen Alles zu thun, was Se. Majeſtaͤt von der 
Dringlichkeit, den hieſigen Nöthen ahzuhelfen, überzeugen kann. Die Be⸗ 
rathung der National⸗Verſammlung wandte ſich nun zu den Anträgen des 
30er Ausſchuſſes, welche die Durchführung der Verfaſſung betreffen und 
eine ganze Reihe Verbeſſerungen erhalten haben. Man wird heute die 
Debatte noch nicht ſchließen. Der Beſchluß dürfte die angekündigte Re⸗ 
gentſchaft ſein, welche den Austritt der Konſervativen 
wird. Ihnen folgt das linke Centrum zum großen 
Wiederholt wird behauptet, der Erzherzog 
ſeine Abreiſe von hier Alles vorbereitet. 


Theile. 


Hadersleben, 17. Mai. Vorgeſtern Abend iſt die Avantgarde der 


Preußen in Aarhuug eingerückt. Außer einigen Kavallerie⸗Patrouillen 
wurde kein Feind wahrgenommen. Wo die abgetrennte nördliche Abthei⸗ 
lung des Feindes ſteht, weiß man nicht. So wie die Reichstruppen vor⸗ 
rücken, ſchiffen die Staͤdtebewohner, ihr Eigenthum im Stich laſſend, nach 
Fühnen hinüber. f (Pr. St.⸗A.) 
Aus Schleswig, 19. Mai. Die Dänen hatten in den letzten 
Wochen die Inſel Alſen auf eine Weiſe zu verſtärken Verse die darauf 
hindeutete, daß fie einen Angriff auf die diesſeitigen? erſchanzungen im 
Sundewitt in Ausſicht ſtellten. Wirklich erfolgte auch geſtern Nachmittag 
5 Uhr ein Angriff von den Dänen und es entſpann ſich hierauf zwiſchen 
den düppeler Schanzwerken und den feindlichen von Sonderburg eine hef⸗ 
tige Kanonade, die zwei Stunden dauerte, und mit dem Reſultaͤte endigte, 
daß die Dänen, überwältigt von dem ſicheren Geſchützfeuer unſerer Artille⸗ 
riſten, ſich zurückzuziehen genöthigt ſahen. Der umſichtigen Leitung des 
Kommandeurs der Avantgarde der deutſchen Reſerve⸗Diviſion im Sunde⸗ 
witt, des Herzogs von Naſſau, gebührt alles Lob. Bei dieſem Kampfe 
wurde ein däniſches Kanonenboot, das die dieſſeitige Strandbatterie mole⸗ 
ſtirte, von den Unfrigen hart beſchädigt. Geſtern rückte ein Bataillon 
Oldenburger in Sundewitt ein, wo ſie die abziehenden 400 Mann ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſcher Infanterie, welche nach Jütland marſchiren, ergänzen. 
Sonſt hat ſich gegenwärtig längs der Oſtküſte nichts Neues zugetragen. 


Oeſterreich. 


Wien, 18. Mai. (Telegraphiſche Depeſche aus Prag. 
12 Uhr, 40 Min. Baron Mecfery an den Minifter des Junern: „ 
Ruhe iſt nicht geſtört worden. — Die Militair⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion 
hat ihre Wirkſamkeit begonnen.“ 9355 ; (Schleſ. Z.) 
Preßburg, 17. Mai. Reiſende bringen die beſtimmte Nachricht, 
daß ſich Ofen auf Gnade und Ungnade ergeben habe. General 
Hentzi entleibte ſich ſelbſt, auch weil er bei Entlaſſung aus ſeiner frühe⸗ 
ren Gefangenſchaft das Gelöbuiß abgelegt, nie mehr gegen Ungarn zu 
kämpfen. Die den Ungarn in die Hände gefallene Beute beſteht aus der 
Kriegskaſſe, 20,000 Gewehren, 10 Batterieen, einem bedeutenden Pulber⸗ 
vorrathe ic. Die Beſatzungsmannſchaft, ungefahr 3000 Mann iſt nach 
Komorn gebracht. Nach Raab brachten 8 Schleppſchiffe und Remorqneurs 
den Ungarn Suecurs. — General Benedek, welcher der Uebermacht 
Feindes bekanntlich bei Jablunka und Leutſcham weichen mußte, hat einen 
kuhnen Rückzug angetreten und ſich mit der Brigade Vogel in Tyrnau 
vereinigt, nachdem er einen 
pathenkette zurückgelegt hatte. Alles, was Waffen trägt, 
der nahenden Schlacht gewärtig. ) 
Szerdahely eröffnet, als die Kaufleute hereinſtrömten und Waaren auf- 
kauften. Juzwiſchen beſetzten die Magyaren, die 
Szerdahelg. 5 i i 
— Nachrichten von Straß⸗Sommerein — nicht zu verwechſeln 
mit Schütt⸗Sommerein — beſagen, daß die Oeſterreicher über die Ungarn 
einen Sieg erfochten haben, in Folge deſſen dieſe ſich bis ( cle zurück⸗ 
ezogen. - chleſ. Z. 
5 On emberg, 15. Mai. Heute Mittags rückte das rufl. Huſaren⸗Regi⸗ 
ment Großfürſt Thronfolger in hieſige Stadt ein. Bae Se 1326 
0 el. 


Mann. 

Hradiſch, 13. Mai. Geſtern Nachmittag iſt wieder ein Bataillon 
ruſſiſcher Truppen, und heute wieder eines auf der Eiſenbahn hier ange⸗ 
langt, ſo zwar, daß in laͤngſtens zwei Tagen ein Hülfseorpe von 20,000 
Mann in Hradiſch und deſſen Umgebung konzentrirt ſein dürfte. 
Kommandant deſſelben, Herr General Paniutin, traf geſtern hier ein. 
Da es nothwendig erſcheint, wegen Verpflegung und Bequartierung der 
ruſſiſchen Truppen an Ort und Stelle thätig und mit Aufmerkſamkeit ein⸗ 
zuſchreiten, fo hat der Herr Landeschef von Mähren, Graf Lazansky, 
einſtweilen in Hradiſch ſeinen Aufenthalt genommen, wo er ſich bereits 
überzeugt hat, daß die getroffenen Verfügungen von dem Kaiſerlich ruſſi⸗ 
ſchen Herrn Generale v. Berg mit voller Zufriedenheit anerkannt werden. 


3 1 44 0 (Pr. St.⸗A.) 
a l 8 ; 


Nom, 9. Mai. Die Stimmung der Römer für die Franzoſen ge⸗ 
ſtaltet ſich immer günſtiger. Ein großer Theil unſerer Bevölkerung gelei⸗ 
tete die entlaſſenen Gefangenen in das franzöſiſche Lager zurück, unter 
dem oft wiederholten Rufe: Hoch leben die Franzoſen, Be 

onſt. Z.) 

— Eine Expedition von 3000 Mann iſt von hier nach Civita veechia 
abgegangen, um die dort gelandeten fpanifchen Truppen am Vordringen 
zu verhindern. A 7 

Neapel, 9. Mai. Aus Palermo laufen wieder betruübende Nach⸗ 
richten ein. Während die von dort entſendete Deputation mit den Nea⸗ 
1 wegen der Uebergabe der Stadt verhandelte, veranlaßte die 
Widerſtandspartei einen neuen Aufftand. Eine proviſoriſche Regierung 
wurde eingeſetzt, welche die Deputation und ihre Unterhandlungen für 


18. Mai. 


ſteht im Felde, 


j 
87 


Reichsverweſer habe für 


Die 


des 


Marſch von 40 — 50 Meilen längs der Kar⸗ 


Offenſive ergreifend, 
(Schleſ. Z.) 


Der 


zur Folge haben 
„ „ (D. R.) 


— 


Kaum war die Kommunikation nach 


null und nichtig erklärte and umfaſſende Vorbereitungen za ernfikem ip 
Rande 125 3 5 er Sr un eee 
uf dieſe Nachricht hin iſt die neapolitaniſche Flotte na Pale 

unter Segel e und die königliche Armee hat ſich in Marsch gene, 
die Stadt geſetzt. (Conſt. EN 

Venedig. Ein Brief unſeres Correſpondenten aus Turin vom 1ften 
d. M. ſagt: Man iſt in Venedig einem neuen Verrath auf die Spur 
gekommen. Es war ein Plan gemacht, das Arſenal in Flammen zu ſetze 
und während die Truppen des Forts von Malghera mit dem Löſchen ber 
5 wären, ſollte dadurch den Oeſterreichern eine günſtige Gelegen. 
eit zur Erſtürmung des Forts gegeben werden. General Pepe, von dem 
Komplott in Kenntniß geſetzt, ſuchte daſſelbe zu ſeinen Gunſten auszubeuten 
Er ließ vie Verſchwörer gefangen nehmen und zu der bezeichneten Stunde 
dicht neben dem Arſenal ein großes Feuer von Stroh und Holz anzünden 
Die Oeſterreicher, glaubend, das Arſenal ſtehe in Flammen, begannen den 
Sturm, wurden aber von der vorbereiteten Beſatzung mit großem Verluſfe 
zurückgeſchlagen. Die Belagerten machten einen Ausfall, wobei ihnen 800 
Gefangene und viele Waffen in die Hände fielen. 200 bei dieſem Be 
fecht verwundete Defterreicher mußten nach Padua geſchafft werden. 

. f f (Ei 
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505 Weizen in loco 53—55 Thlr. bez. 
oggen, in loco 25% 20½ Thlr. bezahlt, pro Juni Juli 25½ a 20 
Thlr., pro Juli— Auguſt für 8opfünd. Waare 27“ 4 27% „ und 
Sepibr. — Ofbr. 23 hr. bez. ji ER TAN 9 1 
Hafer, 14½ 10 Thlr. 


Gerſte, 22%, Thlr. bezahlt. 
Ruſſiſches Mehl 28 Sgr. bis 1 Thlr. pr. Ctr. in Auktion bez, 
in ioc 9% u 9% Thlr. mit Faß, und pro Mai — 


eins Juni 6 
le, mir daß beibit. . 12 
Nuboͤl, rohes, pro“ ai 13 Thlr., pro Auguſt—Septbr. 12 0 
pro Sen, „Dit 15 a 12%, Thlr. 55 auft--rpißie . Fe 

Spiritus, roher, in loco 24 % ohne Faß, pro uni— Juli 24 a U 
%, pro Juli— Auguſt 23% %or und pro Auguſt 22 a 575 Man Mn 
Zink, ſchleſ., 4½ Thlr. pro Eir. bez. 


Berliner Börse vom 21. Mai. 
inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


Geld- Course. 
Zins fuss. Brief Seid f Gem. | A Urief | Geld. Sem. 
Preuss. fru Aal. | 3:102 1014 ! pow. Piübhr. 37 95, 1 5 
St. Schuld-Sreh. 33 798 — | Kur-&Nm.do, 34 937 93 I 
Beh. Präm-Beh. |! — | — 100 Sehles. Jo- 34 — — 
K. & Nm. Sehlav. 34 — — 0 do. Lt. B. gar. do. 31 — — 
Berl. Stadt- Obl. 5 981 384 Fr. Bl. Anch-Sch. — 88 1 
Wentpr. Plabr. 34 853 84 1 ) 
Arosh. Posen de, 4 5 964 i Friedrichkad“or. — 133 13 
. nee 9 And. Id. sth || 13% 123 
bd eee 
| ‚Ausländische Fonds. 
Russ Hamb.Cert. | Shi eg] Polu.neye Pfibzs 4 901 89% 
do- b. Hope 34. 7 51 = A0. Fart. 2% EI. 4 721 714 i 
do. do i. A0 4 — — do. do. 800 Fl. —— 97 
. do Stiegl. 24 4. 4851 — Herb. Bener-Ca- 3 — | - | 
. 1.54. | 4] — | 3: Bea — | — 
de. „the- Lat.“ 5106 —. Boll 22d nt. 2 — — | 
ao, PohuSchaub | 4 | 68 673 | Kur Pr. D. 40 tk. __ 272 1 
do. do. Gert A| 5 78 7 Ban. db. 86 Fr. Han | — 
dgl. L. R. 200 Fl. A., Bad- do 85 Fl. — 152 — 
Aa | 1 
Eisenbahn- Actien. f 
= 7 t 
Stamm. Ketlen. 3 |Tages-Cours. } Priorli -Actien 8 Tages- Conn, 
8 3 Aal, g 
BEE N ln ER ĩ ͤ 00000000 
Berl. Anh. Lit. A, B. 4021 78 bz Berl-Anbalt . | 4863 B. 
o. Hamburg 4 24,59 bz. u. G do. Hamburg. . 4391 bz. / 
do. Stettin-Sturgard 4| 6,87} 8. ad. Pötsd-Magd. , 4821 G. 
do. Potad.-Mugdebg. 4 452 bz u.. do. 6 5 99 bz. 
Magd.-Halberstadt 4 7 Verk. fehlen do. Stettiner 5103 B 
do. Leipziger — 44155 — Magdb.-Leipaiger 4 — 
Malle-Fküringer . » 4483 bau 6. ele- Turing 41 86 br u. 6. 
Völn- Minden 33 765 bz. Joln-Hinden 2 41 92 bx. u. B. 
do. Aachen 2 A| 4 42844 bz. u. G. A heln. v. Staat Bar. 34 2 
Honh-UEeln n 5. __ “N du 1 Priorität, Ale 
Düsseld.-Elberiell A 40. Stanm-Prior. | 4 
aan, a % 4 —. — Düsssla.-Elberield , Al 
edersehl, Märkisch. 33/— 714 Niederzehl.-Nlärklach, 3 
do. Zweigbabn 4 rt Be de. do, 5 99 
Uberschles, Lier. A: 34 6 927 6 de. Ul. Serie.. 5923 br u. b. 
do. Lkr. B. 34 6 921 6 da. Zweigbahn . 41 Bine 
Gosel-Oderberg - 4 da. do 3 ıB 
Bresiäu-Freiburg „ 45 Ohsrschlönische Sr 5 
'Krakau-Öbersehle . 4 —838 1 8 Voael-Vierberg 515 
Berzisch-Märkische . 4. 544 B. Stealo-Vohwiukel 5088 6 
Stargard-Poren 33 — 707 71 b 0 Breslan- Freiburg 
Brieg-Nelnse Ae | 47 
@ntttungs- | Ausl. Stamm- 
Bogen, 8 ’ Astlem, 
Berlin-Anhalt Lit. B. 490 — Dresden- Gcrli tig 
Magielu-Wittenberg 460 — Leibrg-Breaden 7 
Archen-Mastricht — 430 — Chemults-Wisn . Br 
Thür: Verbind.-Bahn 420 —: Sächsisch-Buayerisehe — 
Amsel. Builigs,- e S 
Bogen, & Amsterdam - Rotterdam — 
Lade- Bexbach 24 Fl. r 314 6. 
Pesther 2 Fl. 490 — 
Friod.-Wilh.-Nordb. | 4190333 a 1} ba. 
Beilage. 


Beilage zu No. 117 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Dienſtag, den 22. Mai 1849. 
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Deut ſch la n d. 


i Mai. Die Nachricht, welche mehrere Blatter durch⸗ 
ift be d fe Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in 
einer Note an den preußiſchen. Geſchäftsträger in Paris Verwahrung ein⸗ 

elegt habe gegen die preußiſche Intervention in Sachſen, erweiſt I als 
On unbegründet, wie bei dem ſtaatsrechtlichen Stanppunkt dieſer rage 
und von der Haltung der franzöſiſchen, Regierung, wie fie ſich bisher 
Deutſchland und Preußen gegenüber bewährt hat, auch nicht anders zu er⸗ 
5 wor Bae aka Blätter ſprechen die Hoffnung aus, daß die letzten 
Vorſchläge Lord Palmerſtons (oder vielmehr Dänemarks) in der deutſch⸗ 
däniſchen Frage, welche im Weſentlichen auf einen Waffenſtillſtand bis 
Ende des Jahres und auf die Demarkation Schleswigs von Flensburg 
nach Huſum hinauslaufen, von dem preußiſchen Geſandten in London an ⸗ 
genommen werden würden. Unſererſeits glauben wir, daß weder die Cen- 
tralgewalt noch Preußen auf ein Arrangement eingehen wird, welches den 
größten Theil Schleswigs ohne Garantieen für ſeine legislative 
und adminiſtrative Selbſiſtändigkeit der Disfretion Dänemarks überliefern 
würde. Dänemark wird ee müſſen, daß durch die vorüberge⸗ 
enden Wirren die Kräfte Deutſchlands — ſicher wenigſtens die Kräfte 
Freußens nicht ſo zerſplittert und geſchwächt ſind, daß es nicht möglich 
bleiben ſollte, auch in Schleswig einen ehrenvollen und für beide Theile 
billigen Frieden zu erzwingen, Einen baldigen Frieden hoffen wir alſo 
dennoch von der beſſeren Einſicht der Dänen in die ungeſchwächte Macht 
Preußens, welches auch hier für Deutſchland vorkämpft. Trotz der ent⸗ 
gegenſtehenden Inſinuationen der Daily News hat Preußen nicht aufge- 
hört in diefer Frage ſich mit Deutſchland zu identifiziren, und iſt durch 
ſeine lopale und aufopfernde Politik vor dem Verdachte, daß es einen Se⸗ 
paratfrieden mit Dänemark anſtrebe, völlig geſchützt. (D. Ref.) 
— Der letzten General⸗Verſammlung des Treubundes wohnten Ihre 
Königl. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen mit Gefolge und Se. Excel- 
lenz der kommand. General v. Wrangel bei. f 
Die heutigen Zeitungen enthalten die Steckbriefe nach 
ehemaligen Abgeordneten Carl d'Eſter und dem Kaufmaun . 
— Nach den in dieſen Tagen aufgefundenen wichtigen Papieren der 
Revolutionspartei ſollte am 20. d. M. in den bedeutendſten Städten eine 
allgemeine Revolte ausbrechen, namentlich auch in Berlin. Feen 
— Seit einiger Zeit bemerkte man im Goldfiſchteich im Thiergarten 
eine gewaltige Abnahme dieſer Fiſche, und gerieth auf eigene Gedanken, 
die ſich heute Morgen auch beſtätigten, indem mittelſt eines Fiſchzuges 4 
ellenlange Hechte darin gefangen wurden, welche wahrſcheinlich durch bos⸗ 
hafte Hand in den Teich geſetzt waren. ; 0 
— Am 5. Mai traf unerwartet Baron Stücker, freigeſprochener 
der nach feinem eigenen plakat⸗Ge⸗ 
ſtändniſſe die demokratiſche Liebhaberei ſchen im vorigen Sommer fih hat 
30,000 Rthlr. koſten laſſen, in Breslau ein. Er verließ ſeine Wohnung 
nicht und beſchäftigte ſich den ganzen folgenden Tag mit Geldzählen 
und Auszahlen. Am ten war er verſchwunden; Abends brach die 
Emeute aus. 5 i 
— Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß ſämmtliche 
Steuerverweigerer verhaftet werden ſollten, doch iſt daſſelbe 
falls aus der Luft gegriffen, da es den betreffenden Unterſuchungen, 


dem 
m. 


Handgranaten- und Lanzenbereiter, 


ſogenannte 
wohl jeden⸗ 
welche 


in dieſer Angelegenheit bei verſchiedenen Gerichtshöfen ſchweben, bis jetzt 


an aller Centraliſation fehlt. N J 15 

Die Exeeſſe, welche neulich bei der Rückkehr des ſiegreichen 
Alexander⸗Regiments aus Dresden ſtattgehabt haben, ſind bedeutender, 
als man anfangs geglaubt hat. Sowohl auf dem Eiſenbahnhofe als auf 
dem Alexanderplatze find eine Menge Perſonen verhaftet worden, welche 
ſich erlaubt haben, das Militair mit groben Schmähungen zu überhäufen 
und mit Steinen zu inſultiren. Die Zahl der Verhafteten beträgt an 20 
und ſollen leider ſelbſt einzelne Perſonen der beſſeren Stände darunter 
ſein. Es iſt möglich, daß dieſelben dem Kriegsgerichte eg Is 

(Voſſ. Z.) 

— Daß ſich die Zuftände am Rhein überall beruhigen, geht aus der 
Nachricht hervor, daß in Eſſen am 16. der Belagerungszuſtand aufgeho⸗ 
ben iſt. en 

— Von der hier vorläufig nach Weſtphalen abmarſchirten Landwehr 
ſollen bereits 22 Landwehrmänner auf dem Durchmarſche durch Magde ⸗ 
burg wegen Inſubordinations⸗Vergehen bei der dortigen Feſtungs⸗Straf⸗ 
Sektion zurückgelaſſen worden ſein. 8 

f Das Füſtlier-Batalllon vom 14. Regiment hat Marſchordre be⸗ 
kommen, und zwar, wie man glaubt, nach dem Rhein. 3 
— Waldeck hat vorgeſtern (Himmelfahrtstag) mehrere Stunden lang 
und geſtern wiederum während des ganzen Vormittags Verhör vor dem 
Unterſuchungsrichter, Criminalrath Schlötke, gehabt. Waldeck ſieht ange⸗ 
ef aus, trägt feine Gefangenſchaft aber ſonſt mit Ruhe und Feſtigkeit. 
eber das Nähere der gegen ihn erhobenen HochverrathsBeſchuldigung 
verlautet noch immer nichts mit einiger Sicherheit. Dem Verhöre wohnt 
der Regierungsrath Lüdemann, wie es ſcheint, im Auftrage der Polizei- 
i an i 
- — Das Perſonal des Kriegsgerichts ift, nach den ſtattgehabten Vor⸗ 
fonen, nunmehr durch den Militairbefehlshaber, General an Wrangel, 
eſtätigt worden. Zu militairiſchen Beiſitzern find drei Hauptleute ernannt, 
„az 40 (D. Ref. 

— Das Militair- Wochenblatt Nr. 20. enthalt at 11085 
Veränderungen in der Armee. Zu General⸗Lieutenants: Gener.⸗Major 
v. Werder, Cmdr. der 12ten Diviſion. Gen.⸗Maj. v. Dunker, Cmdr. 


der 16ten Diviſion. Gen. Maj. v. Below, Emdr. der Iften Diviſion. 


Gen.⸗Maj. v. Hirſchfeld, Emdr. der Tten Diviſion. Gen.⸗Maj. 

Walderſee, Emdr. der Garde⸗Cavallerie. Gen. Me v. Pauken Reiche 
Kriegs-Miniſter. G Erbgroßherzog v. Sachſen⸗Weimar, Chef des 
Sten Kür. + Regts. Gen.-Maj. v. Rochow, von der Armee (Charakter). 
Sen,-Maj. Breſe, Gen.⸗Inſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure 


und Pioniere. Gen.-Maj. v. Stülpnagel, Cmdr. der zten Diviſion. Zu 
General⸗Majors: Oberſt v. Hobe, Emdr. der öten Ldw.⸗Brig. Oberſt 
v. Münchow, Cmdr. der Tten Juft.⸗Brig. Oberſt v. Döring, Emdr. der 
iſten Juft.⸗Brig. Oberſt Stein v. Kaminski, Cmdr. d. 10ten Ldw.⸗Brig⸗ 
Oberſt Schach v. Wittenau, Cmdr. der Zten Cav.⸗Brig. Zu Oberſten: 
Ob.⸗Lt. v. Renouard, Emdr. des 23ſten Inft.⸗Regts. Ob.⸗Lt. o. Trotha, 
Emdr. des 30ſten Inft.⸗Regts. Ob.⸗Lt. Holfelder Cmdr. des Iſten Inft.⸗ 
Regts. Ob.⸗Lt. v. Cranach, Cmdr. des 40ſten Inft.⸗Regts. Ob. -t. v. 
Eb 8 Brigadier der Aften Artillerie - Brig. Ob.⸗Lt. v. Holleben, 

mdr. des Eten Drag.⸗Regts. Ob.⸗Lt. v. Berg, Emdr. des Eten Kür ⸗ 
Regts. Ob.⸗Lt. Chorus, Emdr. des Eten Ulau. Regts. Ob.⸗Lt. Schmidt, 
Chef vom Generalſtabe des VII. Armeecorps. Ob. ⸗Lt. v. Scheel, Inſpek⸗ 
teur der 3ten Pion.⸗Inſpekt. Ob.⸗Lt. o. Prittwig, aggr. dem Ingenieur- 
Corps. Ob.⸗Lt. Gr. zu Solms⸗Rödelsheim, Flügel - Adj. u. Cmdr. des 
2ten Garde-⸗Ulan.⸗(Landw.) Regts. Ob. ⸗Lt. v. Schleemüller, Flügel- Adj. 
u. Emdr. des Garde⸗Drag.⸗Regts. Ob. ⸗Lt. Gr. v. Walderſee, Cmdr. 
des Kaiſer Alexander-Gren.⸗Regts. Ob.⸗Lt. v. Schoeler, Flügel⸗Adjut. 
Ob.⸗Lt. v. Griesheim, vom Kriegs⸗-Miniſterium. Zu Oberſt⸗Lieutenants: 


Major v. Knobloch, Cmdr. des 12ten Inft.⸗Regts. Major v. Frobel, 
Emdr. des 22ften Inft.⸗Regts. Major v. Arnim, Cmdr. des Iften Garde⸗ 
Ulan.⸗(Ldw.) Regts. Maj. Frhr. v. Unruhe, Emdr. des Sten Kür.⸗Regts. 


Major v. Nolte, Emdr. des 17ten Inft. Regt. Maj. Kunowski, vom 
Kriegs⸗Miniſterium. Major Dieſtel, Brigadier der Iften Gend.⸗Brigade. 
Maj. v. Hoffmann, Emdr. des Sten Inft,⸗Regts. Maj. Gr. v. Weſtarp, 
Emdr. des Sten Huſareu-Regts. Major v. Keſſel, Cmor, des 29ſten 
Juft.⸗Regts. Major Scheppe, Cmdr. des 16ten Inft.⸗Regts. Major v. 
Steinmetz, Cmdr. des 32ften Inft.⸗Regts. Major George vom 33ſten 
Inft.-Regt. Major Freydank, vom (ten Inft.⸗Regt. Major Schrötter, 
vom 24ften Juft.⸗Regt. Major Schach v. Wittenau, Brigadier der 2ten 
Art.⸗Brig. Major v. Johnſton, Cmdr. des Aten Kür.⸗Regts. Major o. 
Wangenheim, vom Kriegs⸗Miniſterium. Major Prinz v. Crog, Flügel⸗ 
Adjutant. Major v. Schöler, vom Kriegs Miniſterium. v. Koenueritz, 
Ob.⸗Lt. u. ter Comdt. v. Stettin, zum Tomdt. v. Stralſund. v. Ran⸗ 
dow, Major, aggr. dem üſten Garde⸗Regt. z. F., zum Lten Comdr. des 
lſten Bat. zten Garde⸗Ldw.⸗Regts. ernannt. v. Kamienski, Major vom 
Ien Inft.⸗Regt., mit der Führung des Iften Bat. 20ften Ldw. Regts. 
beauftragt. v. Weltzien, Major vom I2ften Juft. Regt., zum Cmdr. des 
2ten Bak. 31ſten Ldw.⸗Regts. ernannt. Iffland, Oberſt u. Vorſtand der 
Geh. Kriegs⸗Kanzlei, interim. die Leitung der Abth. im Kriegs⸗Miniſt. für 
das Invalidenweſen, u. dagegen v. Kraut, Ob. ⸗Lt. dieſer Abth., interim. 
die Leitung der Geh. Kriegs Kanzlei übertragen. v. Arnim, Major und 
Emdr. des Garde⸗Jäger⸗Bat., als Inſpekteur der Jäger u. Schützen be⸗ 
ſtätigt. v. Voigts⸗Rhetz, Major vom Generalſtabe des 1. Armee⸗Corps, 
zum gr. Generaͤlſtabe verſetzt. Bei der Landwehr: v. Bentivegni, Major 
und Emdr. des ten Bat. Ilfien Regts., ins 32fte Zunft. Regt. verſetzt. 
Richter, Major a. D., zuletzt im 23ſten Inft.⸗Regt., zum Führer des 2tem 
Aufgeb. vom 2ten Bat. 27ſten Regts. ernannt. a 


— Eine alles Gefühl empörende Bemerkung, welche der Zuſchauer 


der „Neuen Preuß. Ztg.“ an den Tod des Lieder - Componiften Otto 


Tiehſen knüpfte, ruft in der heutigen Spenerſchen Zeitung zwei Wi⸗ 
derlegungen der Herren Mentz und Dr. Nieſe hervor, denen wir voll⸗ 


kommen beiſtimmen, da uns ſeit einem Decennium der leidende Zuſtand 


des Verewigten, wie die Natur feines organiſchen Herzleidens bekannt war. 
N f 5 (Conſt. Z. 
Königsberg, 19. Mai. Geſtern Abend bald nach 7 Uhr 1 hier 
in dem v. Borck'ſchen Garten der Congreß der Deputirten der konſerva⸗ 
tiven Vereine der Provinz Preußen eröffnet. Beſchickt war derſelbe aus 
allen Theilen der Provinz ſelbſt bis Marienwerder und Danzig her, ſo daß 
ſich von 26 Vereinen 53 Deputirte eingefunden hatten. Eröffnet wurde 


der Congreß durch den proviſoriſchen Vorſitzenden Dr, Michaelis, und 


nachdem die Gäſte durch den Divifionsprediger Coſack begrüßt waren, 
erfolgte der Geſang des Liedes: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott.“ — 
Nach Vorleſung der Geſchäftsordnung, die fofort aeceptirt wurde, began- 
nen die Debatten über die Verbindung und Stellung der konſervativen 
Vereine der Provinz, und es ward feſtgeſetzt, daß ein Bund der ſelbſtſtän⸗ 
dig neben einander ſtehenden Vereine mit einem Central-Comité in Kö⸗ 
nigsberg errichtet werden ſolle. Feſtgeſetzt wurde ferner ein jährlich im 
Frühjahr zu berufender Congreß, ſo wie ſolche bei außerordentlichen Ge⸗ 
legenheiten zu veranſtalten wären, Correſpondenzen zwiſchen dem Central⸗ 
Comité und den verſchiedenen Vereinen. (D. Ref.) 


Frankreich. 


Paris, 15. Mai. Louis Bonaparte wurde vor einigen Tagen auf 
feinen gewöhnlichen Spazier Ritten in der Umgegend des Gehölzes von 


Boulogne von einem Fremden angehalten; derſelbe fiel dem Pferde in die 


Zügel, ſchlug es mit der Fauſt auf den Kopf und nahm dann eilends die 
Flucht. Seine Verhaftung erſolgte ſpäter und führte zur Entdeckung eines 
bedeutenden Waffenvorrathes. Bf. 2 


Straßburg, 14. Mai. Am Sonntag Abend erſchallten auf einmal, 


wie auf ein gegebenes Zeichen, längs des rechten Rheinufers im Groß⸗ 


herzogthum Baden die Sturmglocken. Alles griff zu den Waffen, unter- 
ſtützt von unſern Demokraten, welche an mehreren Orten die Republik 
ausrufen halfen. In Kehl war die Aufregung ſehr groß. Es hat ſich 
ſeitdem eine ſo große Zahl hieſiger Bürger nach Raſtatt begeben, daß 
unſere Straßen ganz verödet ſcheinen. Die babiſchen Soldaten fraterniſiren 
mit den franzöſiſchen, nachdem die Offiziere der erſtern theils die Flucht 
ergriffen haben, theils eingeſperrt worden ſind. Und dieſe badiſchen 
Soldaten wollen deutſche heißen? Wahrhaftig, dieſe franzöſiſchen Noth⸗ 
helfer und die badiſch⸗ franzöſiſche Verbrüderung eröffnen ſchöne Ausſichten! 
Franzoſen in der deutſchen Reichsfeſtung Raſtatt! Die Bürgerwehr 
verſieht die Wache an der Rheinbrücke, und ſowohl an derſelben als auf 
mehreren andern Punkten wehen rothe Fahnen. (O. P. A. Z.) 
Paris, 17. Mai. Der Moniteur meldet heute amtlich, daß die Ent⸗ 
laſſung des Miniſters des Innern, Leon Faucher, angenommen und fein 


Portefeuille iuterimiſtiſc dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Laeroſſe, 


übertragen worden tft, 
Paris, 17. Mat. 
peſche 
Morgens. i ; 
reiſt, wo das Gerücht lief, 


lungs⸗Anträgen in unſer Hauptquartier gekommen wären. 
werden durch einen Brief des Oberbefehlshabers aus Caſtel di Guido 
vom 13ten Abends beſtätigt, wo es heißt:: „ f 
Anträge in Bezug auf die Unterwerfung Roms gemacht worden: wir ſind 
für die Römer der letzte Rettungs⸗Anker.““ — 
Saus, um den Pferde Transport nach Civita⸗ 


mit dem Labrador und dem 
verchia zu- beſorgen . 


Straßburg, 


demokratiſche Partei hat die 


fiegte ſie mit einer überwiegenden Stimmenmehrheit. 
vorgeſchlagene Kanvidaten des Berges . 
Selbſt Liechtenberger, der gefeierte Name 


der Wahl⸗Urne hervorgegangen. 
aller Parteien (freilich 
arten, der ſeit zwanzig Jahren 
das allgemeine Wahlrecht predigt. 
Land⸗Cantonen noch einige Chancen 


Die Nachrichten aus Colmar und Mühlhauſen, 
Fr mit dem hieſigen Wahl⸗Ergebniſſe überein: 
aupteten das Schlachtfeld. Der Grund dieſer Erſcheinung liegt ſehr nahe 
und läßt ſich in die kurzen Worte zuſammenfaſſen: „Der 17. i 
im Elſaſſe wenigſtens — die Antwort auf den 10. Dezember!“ Iſt das 
Frankreich dem unſrigen entſprecheng, 
lpen⸗Armee nicht lange mehr unthätig an der Grenze blei⸗ 
ben, und in Italien bricht der Kampf 
an der rheinbaieriſch⸗franzöſiſchen Grenze 


Gefammt-Ergebniß der Wahlen in 
ſo wird die 


Frühes Verblühen. 


Deines Lebens zarte Blüthe 
Welkt ſchon für die ſtille Gruft? 
Alle Hoffnung, die da glühte, 
Löſcht des Grabes Eifestuft? 


F ö lich rauſcht der Lenz hernieder, 


Neu geboren wird die Flur. 
Flora ſucht ihr Kindlein wieder, 
Hin iſt die geliebte Spur. 


Jugendfriſch wie Morgenröthe 
Winkt des Tages neue Luſt, 
Munter tönt des Haines Flöte, 
Liebe athmet jede Bruſt; 


Alle Blumen kehren wieder, 
Alle Quellen flüſtern traut, g 
Es erwachen alle Lieder, 
Vöglein lockt die ſüße Braut. 


Du allein, Du mußteſt ſinken 
In des Todes ſtarren Arm, 
Du allein ſo fa trinken, 


Du den Kelch mit bitterm Harm? 


Deine Blicke kindlich heiter, 
Unſchuldlächeln im Geſicht, 
Lieb' und Freude Deine Leiter, 
Kannteſt Du den Kummer nicht. 


Und nun ruhen die Gebeine 
In dem einſam düſtern Grab, 
Und ich ſtehe hier und weine, 
Thränen rieſeln ſtill hinab. 


m 


Gruß aus der Heimath. 


Aus der Heimath lichten Höhen, 
In dem Maienſonnenglanz, 
Wo die Kinder Gottes ſtehen, 
Um die Stirn den hellen Kranz, 
Blick ich betend auf euch nieder, 
Reich im Geiſte euch die Hand, 
Grüß' euch, Aeltern, Schweſter, 
Aus dem ew'gen Vaterland. 


Hehl“ ich euch? O ſeid zufrieden, 


Mir, mir fehlet ewig nichts; 
Seligleit ward mir beſchieden, 
Lebensfüll' im Born des Lichts; 
Mich umtönen Engellieder, l 
Gottes Harfen rauſchen drein, 
Alle Engel nenn' ich Brüder, 
Alle Gotteskinder mein. 


Mit den früh’ entſchlaf nen Lieben, 


Deren Gruft ich ſtill beweint, 
Nun im Himmel angefchrieben, 

Bin ich ſelig hier vereint; 

Und ſo ſtehen wir und warten, 

Bis auch euer Tag erſcheint, ) 

Dann find in dem Himmelsgarten 
Alle Schmerzen ausgeweint. 


„Stettin, den 22ften Mal 1849. 


— . — 


Offictelle Bekanntmachungen. 
ung 


\ Bekanntma ch 
In der Nacht vom 21ſten zum 22ſten 


eind dem Tabagiſten Schott auf der Unterwiek folgende 


Die Regierung hat folgende telegraphiſche De⸗ 
vom Contre⸗Admiral Trehouart erhalten: i 
Ich bin vorgeſtern um 8 Uhr Abends von 
daß zwei römiſche Abgeſandte mit Vermitte⸗ 


vom vorigen 
das 
Möglich, daß Liechtenberger in den 
hat, allein wahrſcheinlich iſt es nicht. 


Brüder, 


— —— an 


hung von Truppen in 
ſchon zur Ausführung 
burg angekommen. — 
ſchen, welche dahier, 
ſich mit jedem Tage. 
ten und Offizieren. 


„Toulon, 16. Mai, 
Civitavecchia abge⸗ 


Dieſe Gerüchte 


Schon: find, wir eruftlechd Wer wird den Sturm 


ch komme nach Toulon 


N 1 


e 


Straß 17. Mai. Wir kennen dieſen Morgen bereits das 
Wahl⸗Ergebniß der meiſten Cantone unferes Departements: die ſoeial⸗ 


Mai Abends 11 Uhr, 
Infanterie Abtheilung 
Groſchengaſſe Hülfe zu 
ausgeholt; der Major 
alter Nachtwächter G, 
zeigend, ſagt: 


In Straßburg ſelbſt 
Sämmtliche zwölf 
ſind in unſerer Stadt ſiegreich aus 


Oberhand! 


Jahre), unterlag dahier; eben ſo 
Evangelium der Demokratie und 


die rothen Liſten be⸗ 
Mai iſt — 
— — Bürgerwehr 


nant machten, da war 


von Neuem los. Die Bewachung 
hat ſeit geſtern anſehnliche Ver⸗ 


Gegenſtände mittelſt gewaltſamen Einbruchs entwendet 

worden: 

eine goldene Damenhalskette (ſog. dreigeſchakte Pan⸗ 
zerkette) 1%, Elle lang; 41 

ein goldenes Armband mit einem roſa Karneol⸗ 
Stein, darauf ein Bruſtbild; rd 

ein Paar goldene Ohrbommeln mit eben ſolchem 
Stein; 

eine goldene 

eine goldene 


Broche mit vergl. Stein; 
Tuchnadel mit weißem Stein und Per⸗ 


lenz 
ein goldener Schlangenring; 
fünf andere goldene Ringe, theilweiſe mit Kapſelnz 
ein Paar goldene Ohrringe; 
ein kleiner goldener Manns⸗Ohrringz 
ein Dutzend ſilberne Theelöffel, wovon das eine 
halbe Dutzend mit C. M. gez.; 

ein halbes Butzend ſilberne Eßlöffel, wovon 

2 Stück gez. mit E. b., 

1 = = GC S., 
» Füllkrow, 
W. S., 

1 "ie E. R.; 
vier filberne Kindereßlöffel, wovon 

einer gez. mit R. S., 

einer = J. E. . 

einer A., K., 

einer ungezeichnet; 
zwei Paar ſilberne Meſſer und Gabeln; 
ein filberner Becher, inwendig vergoldet; 
ein ſilberner Strickring; * 35 
ein filberner Klötertopf mit einem Stiel von Elfen⸗ 


bein; N 
eine ſilberne Taſchenuhr, das Glas iſt mit einer 
Kapſel verveckk :: 
ein Meerſchaumpfeifenkopf mit Silberbeſchlag, der 
hintere Beſchlag fehlt; 
ein Federmeſſer mit einer Klinge; 5 
ein grüner Tuchſack mit Sammetkragen und eben 
ſolchen Aufſchlägen;; 
ein Paar grün karrirte Buckskinhoſen; 1 
ein ſchwarzſeidenes Halstuch 160 4% i 
ein rothbuntes braunwollenes Taſchentuch) 
75 Thlr. in Geld, und zwar: 24 Thlr. in Yı Stücken, 
das Uebrige in verſchiedenen Münzſorten, darunter 
auch ein Fünf⸗Thalerſchein. 
Vor dem Ankauf dieſer Gegenſtände wird gewarnt, 
zugleich aber ein Jeder, welcher von dem Verbleib der⸗ 
ſelben irgend etwas anzugeben vermag, nach! orſchrift 
der Geſetze aufgefordert, unverzüglich ſeine ſſenſchaft 
dem ernannten Unterſuchungsrichter, Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Freyſchmidt, während der Vormittagsſtunden 
in der hieſigen Kuſtodie, Verhörzimmer No. 2, mitzu⸗ 
theilen. Köſten werden dadurch unter keinen Umſtän⸗ 
den veranlaßt. Stettin, den öten Mai 1849. 


Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


1 * 3 
1 42 24 


2 * 


pu bie à n du m. 5 


Der Fahrweg unterhalb der Pommerensdorfer' Anz 

lagen wird wegen Pflaſterung deſſelben vom 25 ften d. 

Mts. ab für Fuhrwerke geſpkrrt werden. 

Stettin, den 20ſten Mai 1849. N, 

; Königliche Polizet + Direktion. f 
Heſſenland. 


— 


Bekanntmachung. 
Am sten Mai c., Abends, find der Wittwe Unger 
aus ihrer in der Frauenſtraße No. 906 b, parterre ber 
legenen Wohnung mehrere Bettſtücke, als: 5 
ein Unterbett, 5 
ein Deckbett, 
ein Kopfkiſſen und 


April d. . 
8 eine Bettdecke 


ſtärkung erlangt. Man 


fen gegriffen und iſt nach a 
ſoll und wird alles das enden? Das politiſche Himmelszeichen iſt roth, 


£ 
„dem Hallunken, ſtoßt das Bajonnet in den Leib, wel h 
muckt, das iſt der ſchlechteſte ( 
den Mann, fragt der Major 
fo wie aus den Vogeſen, ſten Schmerzes antwortet der Gefragte: 
Jahr habe ich dem Könige in 2 Feldzügen treu und redlich gedient, 
jetzt trifft mich dieſe Schmach. Beim Alten Regiment hat jener H. 
drei Jahre tadellos gedient und nie eme Stra Nele 
— ö eingerichtet, und von Stund an arbeitete der Kerl 
nicht mehr, (er iſt nämlich Schneider) und als outer 


ren. — Wir berichten die nackte Wahrheit, und überlaſſen jedem, fi ar 
Moral felber zu machen. 0 n ff leben, ſch 


derzahl unſeres 


daher Behufs Verſtärkung des Vorſtands⸗ Perf 


will behaupten, daß eine größere Zuſammenzie⸗ 
den öſtlichen Nate e in den ace Tagen 


komme. Der Großherzog von Baden iſt in Lauker⸗ 
Die Zahl der flüchtigen Familien aus dem Badi⸗ 
ſo wie längs dem ganzen Elſaß ankommen, mehrt 


Unſere Gaſthöfe ſind überfüllt mit badiſchen Beam⸗ 


In dem nahen Kehl hat Jung und Alt zu den Waf⸗ 


dem Mittelpunkte der Bewegung gezogen. Wie 


beſchwichtigen, wer die Welt retten? 
5 HB 
’ Ale 
rmiſchte Nachrichten. 4 d 


1 74 A 
"Rack 


Breslau. Die Schleſiſche Zeitung berichtet; Am Donnerſtag, 10, 


wurde der Lieutenant v. H. kommandirt, mit einer 
den Polizeibeamten bei den Arreſtationen in der 
leiſten, Die deſignirten Gefangenen wunden] 0 
du jour, Graf M., ſteht dabei und hört, wi 1 
0 

1 unter der Sonne.“ — Kennen ö 
den Nachtwächter? Mit Thränen des ef! 
„das iſt mein Sohn! an 

und. 


e zu den Soldaten, auf den einen Gefa 


e erlitten; da wird 1 


‚fie ihn endlich zum Keuter 
für dieſe Welt iſt er 00 


1 


es ganz aus mit ihm, g 


180g 


geſtohlen worden. Vor dem Ankauf dleſer Grgenftänbe 
wird gewarnt, und zugleich Jeder, welcher über den 
Verbleib derſelben auszuſagen vermag, aufgefordert, 
ſich vor dem Unterſuchungsrichter, Gerichts⸗Refexendn 
rius Wichmann, in der hieſigen Kustodie, Verhör Mr 
mer No. 2, während der Vormitkagsſtunden zu 90 l. 
len. Koſten erwachſen dadurch nicht. a 5 

Stettin, den 13ten Mat 1849. N 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen, 


Su bhaſt atio nen. 
Nothwendiger Verkauf. 1 510 

Von dem Patrimonial-Gerichte Finkenwalde ſoll das 
daſelbſt belegene, und im Hypothekenbuche Volum II. 
sub No, 5 verzeichnete Garten⸗Etabliſſement der Neu⸗ 
tenant a. D. Johann Chriſtian Manteuffel'ſchen Ehe⸗ 
leute, abgeſchätzt auf 9000 Thlr., zufolge der nebſt Opa 
pothekenſchein und Bedingungen in ver Regiſtratur des 
Landrichters Ramm zu Stettin einzufehenden Taxe, am 
20ſten July 1849 in dem Gerichtszimmer zu Find 
kenwalde ſubhaſtirt werden. is} Ga 
eee 


| Auktion e n. 
Auktion am Siften Mai c., Vormittags 9 U Möl⸗ 
chenſtraße No. 458, über: Gold, Silber, A: goldene 
Damenuhr, Porzellain, Glas, Kupfer, Betten, hule 


mahagonp und birkene Möbel, wobei: Sopha, Shlegel 


! ige 

Spinde aller Art, Komoden, Was ee 
Rohrſtühle, Teppiche, Fußdecken, viel Haus⸗ und Kühe 
geräth ze. ˖ Weis ken, 
- ua * —— — — 7 * 5 5 — | 


EM 


Ve r miet hungen. „ 


3 1 er 1 x 4 
Loniſenſtraße No. 739. 

Durch Verſetzung des Herrn Reg.⸗Präſidenten DON 
Weſtphalen iſt die bel Etage, beſtehend aus 12 heiz“ 
baren Piècen ac. nebſt Zubehör, zum iſten Juli ober 
Aften October d. J. zu vermiethen. U 0 
Durch die Verſetzung eines Beamten iſt die Par 
terrewohnung des Hauſes gr. Wollweberſtraße No. 
584, aue 4 Stuben nebſt Zubehör beſtehend, vom ien 
Mai ab zu vermiethen. nu a 
Daſelbſt iſt auch ein Stall für 3 Pferde und elle 
Wagenremiſe zu vermiethen. i ame 


Dieuſt⸗ und Veſchäftigungs⸗Geſuche, ba 


’ | 15 1115 10 
Ein zuverläſſiger, nicht trunlliebender Reiſekt ine, 
findet ſofort ein Unterkommen bei C. Wah. 


eee 1 ur 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Heiraths⸗Ausſtattungs⸗Verein. 
Durch das 
Vereins find die dadurch entſtan 
Arbeiten des zeitigen Vorſtandes fo vergrößert, da 
deſſen Kräfte dazu nicht mehr ausreichen. Es a 
hiermit eine General⸗Verſammlung auf den Allen 
Mai e., Nachmittags 3 Uhr, im Stadtperorbpnkten⸗ 
Saal, Mönchenſtraße No. 612, anberaumt, wozu bie 
Mitglieder des Vereins recht, zahlreich zu mA" 
eingeladen werden, ste ga 

Stettin, den 22ften Mai 1849, BR‘ 1 0 

9 vag ee e 


29 10 11 


erfreuliche ſtarke Anwachſen der mie, 


| 
| 


| 
1 Lu 
re 


